
Totalschaden: Nach dem
Brandanschlag im Dezember

2022 mussten alle Bücher
entsorgt werden. Foto: pRivat

Als Ronnenberg um seine
Unabhängigkeit kämpfte

Empelder Landespolitiker Hüper stellte Weichen zur Großgemeinde –
und trickste damit Hannover aus

Ronnenberg. Es war eine Zeit
des Umbruchs, einer Neuord-
nung. Das Ende kleiner Gemein-
den als eigenständige Verwal-
tungseinheiten. Aber auch eine
Zeit für umtriebige und ent-
schlossene Menschen wie
Ernst-Georg Hüper, der die Zu-
kunft einer ganzen Stadt be-
stimmte. AmRande der Landes-
hauptstand Hannover regte sich
1974 Widerstand gegen eine
Eingemeindung, besonders in
Laatzen und Empelde. Auch
Hemmingen, Langenhagen und
Garbsen wollten eigenständig
bleiben. Laatzen erkaufte sich
seine Eigenständigkeit mit der
Abgabevon rund275Hektar sei-
nerGrundfläche–demsüdlichen
Messegelände und dem Krons-
berg – an Hannover. Empelde
nutzte hingegendenEinfluss des
umtriebigen SPD-Fraktionsvor-
sitzenden Ernst-Georg Hüper im
Landtag.

Manwollte Fakten schaffen

Die Stadt Ronnenberg, wie es sie
heute gibt, war Mitte der 1960er-
Jahre noch kein Thema. Ohne
den Ortsteil Empelde wäre es
wohl auch nie zur Gründung ge-
kommen, vielmehr wären die an-
derenheutigenStadtteilebenach-
barten Städten und Gemeinden
zugeordnet worden. Das ahnten
damals auch die Verantwortlichen
in den Gemeinden Ronnenberg
undEmpelde.Siewollendemvor-
beugen und erarbeiteten frühzei-
tig einen Vertrag für einen Zusam-
menschlussderGemeinden,dem
aber der erforderliche Weg in den
Landtag zunächst verwehrt wur-
de. Denn dort bahnte sich die Ge-
bietsreform schon an, und der
wollte man nicht vorgreifen. „In
Empelde war die Angst, von Han-
nover in eine noch größere Kom-
mune eingemeindet zu werden,
am stärksten ausgeprägt“, sagt
der Ronnenberger Stadtarchivar
Matthias Biester.

Als Grundstein für den Zu-
sammenschluss gelten die Sit-

zungen des Empelder Gemein-
derates in der Aula der damali-
gen Hinrich-Wilhelm-Kopf-Real-
schule. Zum „Ronnenberg-
Problem“ wurde das Ganze, als
sich mit Benthe, Weetzen, Vörie
und Linderte vier weitere Ge-
meinden dem Bündnis an-
schlossen und am 30. Juni 1967
Verträge über die Bildung einer
Großgemeinde unterzeichneten.
Der Wille vor Ort war klar – doch
weiterhin wollte der Landtag
nicht über die neue Verwaltungs-
einheit abstimmen.

Wegweisend für andere
Kommunen

Den entscheidenden Schub lie-
fertedannErnst-GeorgHüper.Er
sammelte innerhalb seiner Land-
tagsfraktionStimmen fürdenAn-
trag -mit Erfolg. Die Zustimmung
des Landesparlaments erfolgte
dann wegen „der freien Ent-
scheidung der Selbstverwal-
tung“. Aus dem „Ronnenberg-

Problem“ wurde auf diese Weise
das „Ronnenberg-Gesetz“, das
am 1. Juli 1969 und damit sechs
Monate vor dem „Wennigsen-
Gesetz“ in Kraft trat und noch vor
der Gebietsreform Fakten schuf.
Hannover konnte nichtmehr ein-
greifen und hatte das Nachse-
hen. „Das war der entscheiden-
de Anlass in der Historie, der die
Stadt geprägt hat“, sagt der heu-
tige Bürgermeister Marlo Kratz-
ke. Die beiden Gesetze waren
zudem wegweisend für spätere
Kommunenbildungen während
der Gebietsreform. Nach dem
1993 gestorbenen Ernst-Georg
Hüper ist in Empelde eine Straße
benannt.

Dieser Zusammenschluss
bildet den Grundstein für die
spätere Verleihung der Stadt-
rechte. Der heutige Ortsteil Ih-
me-Rolovenhatteallerdings lan-
ge versucht, seine Eigenstän-
digkeit zu behalten, allerdings
vergeblich: Am 1. März 1974 –
und damit kurz vor der Verlei-
hung der Stadtrechte an Ron-
nenberg am 12. Dezember
1975 – wurde Ihme-Roloven
zum siebten Teil der damaligen
Großgemeinde.

Die Stadt Ronnenberg feiert
55 Jahre „Ronnenberg-Gesetz“
am Sonnabend, 22. Juni, um 15
Uhr imGemeinschaftshausRon-
nenberg mit einem Festakt. Ge-
plant sind historische Fachvor-
träge und Beiträge des Feuer-
wehrmusikzuges Linderte, der
auch vor 55 Jahren bei derGrün-
dung der Großgemeinde aufge-
treten ist.

Ein buntes Zeichen gegen
die Zerstörungswut

Nach einem Brandanschlag war der Bücherschrank in
Ronnenberg unbrauchbar. Die Initiatoren wollen den

Randalierern aber nicht das Feld überlassen.
Ronnenberg. Man muss keine
Vergleiche zur Bücherverbren-
nung imDrittenReich ziehen, um
in dem, was sich im Dezember
2022 an der LangeReihe in Ron-
nenberg zugetragen hat, eine
unbegreifliche Tat zu sehen. Un-
bekannte haben einen Schrank
voller Bücher an der Buswende-
schleife in Brand gesteckt und
damit ein kostenloses Kulturan-
gebot vernichtet. „Alle Bücher
mussten entsorgt werden“, be-
richtet SPD-Ratsfrau Maren
Kolthof. Jetzt steht ein neuer
Schrank am alten Standort. Als
Kunstwerk des Empelder Graffi-
tikünstlers El Piti soll er die
Hemmschwelle einer erneuten
Zerstörung heraufsetzen.

Denn die Liste an Vandalis-
musaktionen amBücherschrank
ist lang. Nachdem die SPD-Ab-
teilung Ronnenberg den damals
recht unscheinbaren Schrank im

Jahr 2016 aufgestellt hatte, reih-
ten sich viele Taten aneinander.
Nachmehrfacher Beschädigung
musste der erste Schrank aufge-
arbeitet werden. Unbekannte
hatten ihn mit Fußtritten malträ-
tiert. Im November 2019 bekam
der Bücherschrank aufgrund
weiterer Schäden durch Gewalt-
anwendung einen neuen, robus-
teren Nachfolger.

Bei diesem Möbel wurden
2021 zunächst die eine Scheibe
der Tür eingeschlagen und die
Türgriffe abgerissen – im De-
zember 2022 folgte mit dem
Brandanschlag der bisherige
Tiefpunkt seiner Geschichte.
„AndiesemPunkt habenwir uns
gefragt, ob und wie es mit dem
Bücherschrank weitergehen
kann und soll“, erzählt Kolthof.
Die Entscheidung fiel aber zu-
gunsten einer erneuten Repara-
tur.

„Wir wollen das bereits vieler-
orts erfolgreiche Modell eines
kostenlosenZugangszuBüchern
auch in Ronnenberg anbieten“,
erklärt Kolthof die Motivation der
Menschen, die das Projekt mit
Spenden und Eigenarbeit unter-
stützen. Letztlichmüssen die ein-
gestellten Bücher regelmäßig
durchgesehen und muss der
Schrank gereinigt werden.

Grafittikünstler El Piti hat nun
mit seinenStreet-Art-Motiven et-
was Besonderes aus dem
Schrank gemacht und damit
auch ein buntes Zeichen gegen
den Vandalismus gesetzt. „Wir
finden, dass der Schrank ein
echter Hingucker an der Bus-
wendeschleife geworden ist“,
meint Kolthof. Jedermann kann
dort nun wieder kostenlos Bü-
cher zumLesenentnehmenoder
eigene, die nichtmehr gebraucht
werden, einstellen.

Wegweisende Versammlungen: Der Gemeinderat in Empelde traf sich zu seinen Beratungen in der Aula der Realschule.
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